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welche mit den Fingerſpitzen ſich auf etwa 15 em den Riemen ſuchend unter den Flügeln der Henne bis ſie endlich 2nähert wird ebenfalls in wenigen Sekunden beim Berühren ſ dies war auch der Zur er Auf geweſen r eines Legs den c o u 6 6 un un n o I un
iemlich lange Funken geben Geißler ſche Röhren auf der einen Garten verließen und die angrenzenden Felder aufſuchten um

re grih nen reren v gar an ehe mit wet nicht wieder zurückzukehren
e itung na em Fußboden verſehen erglühen mit beſonderer Schönheit Alle Experimente welche an mit einer n J Ein Beiblatt zur Saale Zeitung
lektriſirmaſchine anzuſtellen vermag können auch durch dieſe Fiſchende Spinnen Obſchon die Nahrung der Spinnen Der Bote für das Saalthal

Treibriemen hervorgebracht werden Anfangs war ich der gewöhnlich in Jnſekten beſteht deren ſie ſich mit großer Geſchick

e en e r r e Scme 561e hierbei ſei Jedoch habe ich in verſchiedenen Fabriken wo en in der Vogelſpinne ein Mitglied dieſer N a d D IGbeliebige Maſchinen e een in Barraung geſeßt werden räuberiſchen Sippe welches ſich gern hin und wieder einen a emehr oder weniger dieſelben Reſultate erzielt iſt nun nicht Kolibribraten erjagt Profeſſor Berg in BuenosAyres hat aberder Zweck dar Mittheilungen dieſe ſ pig wie im Kosmos berichtet wird auch eine Spinne entdeckt welche
xperimente zur Naahmung zu empfehlen ſondern ich will hierbei auf einen Umſtand u Zeiten Fiſcherei treibt An ſeichten Stellen ſpannt ſie Jnhalt Stizzen aus dem Gebiete der Mikroſtopie Von Dr Otto Zacharias runde ölige Kügelchen als Kügelchen die wieder aus kleinerendie e lenken elger e Vorſicht bei derr en zwiſchen Steinen ein zweiflügeliges oder trichterförmiges Netz e S Weletett aus Hamburg XV Aus dem Wald Kügelchen beſtehen itee a als runde Bläschen als

Maſchinenanlegen mahnt Es iſt z B ſchon vielfach in Muhten aus in weſches ſie auf dem Waſſer laufend Kaulquappen die a be heiſe Waſſer We Ken San Keherdlngen Ringe als platte ſchwach concave Scheiben als ſolche Scheiben
und Mahlwerken eine Selbſtentzündung des Mehlſtaubes vor bekannten kleinen ſiſchähnlichen Froſchlarven hineintreibt und ſich über Gegenſtände aus dem Gebiete der prektif en Chemie Von Dr mit einem Kern im Innern e
ginnen ohne daß man eine Ürſache gefunden hätte Durch dann ihrer bemächtigt Daß ſie ihr Gewerbe wohl verſteht davon G Baumert Natürliche und künſtliche Weinfarbſtoffe Literatur und Es war eine Konfuſi ne Glei vorhanden und manErperimente bin ich zu der feſten Ueberzeugung gelangt daß die legen die zahlreichen rings um das Netz liegenden eingeſchrumpften Kunſt Mannichfaltiges Räthſel ei fuſion ohne Gleichen orh und
durch Treibriemen erzeugte Elektricität die Veranlaſſung hierzu Quappenhäute beredtes Zeugniß ab Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt war nahe daran das ganze Jnſtrument mit dem ſo wider
werden kann Denn ſaſt bei einer jeden andern Anlage wird Als die ſzweckmäßzigſte Art der Fütterung der Kleie ſprechende Beobachtungen gemacht worden waren mit Miß
dieſe Elektricität durch die vorhandenen etalltheile aufgeſaugt empfiehlt es ſich dieſelbe vorher 24 Stunden lang anzubrühen trauen zu betrachten Aber das lag nicht am Miüroſtound da ſolche größtentheils in leitender Verbindung unter ſich und dem Waſſer kleine Mengen Salz r Der hohe Stick Skizzen aus dem Gebiete der Mikroſkopie ſondern an den ingeſchulten Beobachtungen die das Geſehene
ſtehen unſchädlich abgeleitet Anders verhält es ſich jedoch in re gehalt der Kleie rührt zum großen Theile von dem in der Von Dr Otto Zacharias nicht zu deuten vermochten Es mangelte ihnen an phyſikaliſcher
Mühlen bei Benutzung ſogenannter franzöſiſcher Mühlſteine elben enthaltenen Kleber her An ſich ſchwer verdaulich wird reſp optiſcher Vorbildung Der Anfänger in der MikroſkopieLetztere ſind aus einzelnen Theilen zuſammengeſetzt und mit eiſer dieſer Kleber auch unter der Einwirkung von natronhaltigem II wird dieſes Stadium auch durchmachen müſſen aber er wird
ZFier Wer v Dur en r n en d a J Milchſäure bewirkt gleichfalls Das Blut es hoffentlich infolge der hier gegebenen Winke recht bald über

1 g 2 eer leitenden Serbindung unter es ſondern es Verdaulichwerden des Klebers daher iſt ein Anfeuchten Es iſt allgemein bekannt daß die rothe Farbe des Wirbel winden Am ſchnellſten kommt der angehende Beobachter über
durch den nicht leitenden Stein geradezu von einander iſolirt der Kleie mit Molken oder ſaurer Milch entſchieden werthvoll füres wird daher der dem Treibriemen am nächſten gelegene Reifen die Ausnützung derſelben Nach dem Brühen ſetzt man etwas thier Blutes an die Anweſenheit von kleinen ſcheibenartigen die erwähnten Schwierigkeiten hinweg wenn er ſich genau mit
die poſitive Elektricität auffaugen und nach dem bekannten Prinzip Sauerteig zu und ſtellt das Gefäß an einen warmen Ort So Körpern geknüpft iſt welche in einer hellen ſchleimigen Flüſſig den Geſetzen der Dioptrik vertraut macht Es ſei ihm dazu
der Leidener Flaſche in den anderen Reifen die negative Elek behandelte Kleie repräſentirt einen größeren Futterwerth keit dem ſogenannten Serum ſuspendirt ſind Das Blut der Grundriß der Phyſik von Dr Joh Müller empfohlen
tricität erzeugen Haben ſich alsdann dieſe beiden Elektricitäten des Menſchen unterſcheidet ſich in dieſer Beziehung nicht von Die rothen Blutſcheiben der meiſten Säugethiere ſindvon entgegengeſetztem polaren Verhalten in Wbpriger Menge an dem Blute der anderen Wirbelthiere nur die Geſtalt der wie bereits erwähnt denen des Menſchen ähnlich Sie ſind
gar n men n e et 7 e u Rät h l el Blutkörperchen iſt bei den verſchiedenen Ordnungen Klaſſen ebenfalls von rundlicher Form aber zum Theil größer wieausgleichen und hierdurch die Entzündung des ſo leicht feuer en ithſel und Gattungen der le teren etwas abweichend ß beim Elephanten zum Theil kleiner wie beim Pferde beimfangenden Mehlſtaubes bewirken Will men ſich dagegen ſchützen Aus wenn SWen ng F r Um menſchliches Blut mikroſtopiſch zu unterſuchen bringen Rind und beim Schaf Die Kameele und Lamas haben ovale
ſo verbinde man die Reifen jedes Mühlſteines unter ſich mit von e e n e e e en wir einen friſchen Tropfen deſſelben möglichſt raſch auf einen Blutſcheiben Dieſe Form kehrt auch bei den Vögeln Reptilien
einem dünnen nach der Achſe geführten Draht ſodaß alle Endbuchſtaben von unten nach oben ne eher S gropte der etwas erwärmten Objektträger und bedecken ihn ſogleich mit Amphibien und Fiſchen wieder Aber ſie ſind bei allen den
Metalltheile unter ſich leitend verbunden ſind was ſelbſtverſtänd Neuzeit ergeben ß einem Deckgläschen Jede länger andauernde erührung mit genannten Thiergattungen oval und biconvex während ſie
Se auch in allen übrigen Fabriken in welchen leicht entzündliche e e ed s z ha hamm hund i il jour Ko der Luft alterirt die normale Beſchaffenheit der Blutkörperchen beim Menſchen runde und biconcave Scheiben darſtellenoffe vorhanden ſind nothwendig iſt m r por a v na nal nen ni ni now S gieſe ler t klein ſein a er nirgends unter dem s i beſonders ſchöne ovale Blutſcheiben beſitzt die

e gKann das Rebhuhn als Fausthier 4 eine a ginge nie Puſſer Kger r Jetzt iſt das Präparat zur Beſichtigung fertig Bei An Die augenloſen in Höhlen lebenden OlmSalamander
gezüchtet werden Liter e n rig W e Reiw wendung einer mittelſtarken Vergrößerung erſcheinen nun die haben ſo große Blutkörperchen daß man dieſelben ſchon mit

Bei der diesjährigen Getreide Ernte ſo berichtet Herr Herm Blume 14 ein Gewebe 15 ein gius im Harz 15 deſtung in Bulgarien Blutkörperchen unter dem wohlbetannten Bilde kreisförmiger bloßen Augen als kleine Pünktchen unterſcheiden kann
Scheiben wenn ſie dem Betrachter ihre breite Seite zu Um die Fortbewegung der Blutkörperchen beobachten zuGros in der naturwiſſenſchaftl Zeitſchrift Jſis wurde auf einem 17 ein Volksſtamm kehren dagegen in Biscuitform wenn ſie ihm die ſchmale können ſetzt man eine möglichſt kleine Salamanderlarve inin der Mark gelegenen Gut eines Morgens gegen 9 Uhr von denSchnittern ein Rebhuhnneſt mit 18 Eiern ausgemäht Erſt mittags V Kante zei Ei t Wuchſtabenrebuſſe zeigen Eine genaue Einſtellung des Mikroſkops läßt ein Uhrſchälchen mit aſſer und bringt ſie ſo unter dasges r r e e e el en S Von R K in Hamburg Vii h ein elblichen Randtheil um eine farbloſe Mikroſkop Stellt T r Wiehe bei einer 350maligen

daſelbſt das Neſt ganz bi hatledt alſo en Schutzes gegen 5 e un t en Aendert man den Abſtand der Objektiv Vergrößerung auf die Kiemenbüſchel des Thierchens ein ſo
Raubzeug beraubt Infolgedeſſen war auch keine Sfüueg vor O r v Ja inſe vom c nur um eine Wenigkeit ſo wird das kann man darin in ſehr inſtruktiver Weiſe die Blutſcheiben
handen daß die wagen enne zu ihrem verla e Neſt 2 R 2 Blutkörperchen in r nem mittleren Theil etwas dunkler Aus ſelbſt und ihre Bewegung ſtudiren
r werde die t ſchien alſo zerſtört zu ſein Von dieſem Verhalten iſt der Schluß zu zie en daß die Blutſcheiben Was die Zahl der farbigen Blutkörperchen anbelangt ſoieſer Anſicht ausgehend nahm der Beſitzer des deren in der Mitte eine ſogenannte Delle beſitzen eine Vertiefung hat man durch ſehr fiinreighe Methoden dieſelbe bei e

geh Sie e ſae n re W Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer alſo welche da ſie V beiden Seiten vorhanden iſt dem thieren pro Kubikmillimeter auf 18 Millionen feſt

e e e 7 h Wide er zit da Tääihnhe änſchen n e e re n e eer in er p 3 d wZu uennnee d Alte mit denſelben ſo ſchrell als möglich nach P e e Um ſich genau über die hier beſchriebene Form der Blut Es giebt aber neben den farbigen auch noch farbloſe
See u brütenden Haushenne unterzulegen m e körperchen informiren zu können iſt es gut wenn man das e Hörperchen in der Blutflüſſigkeit Es ſind dies die ſogenannten

rklich hatte er die Freude daß nach Verlauf von einigen Tagen n i e n beſichtigende Blut mit etwas Serum oder mit einer ſehr Lymphoidzellen die allerdings im Blute des Menſchen
16 Jibn en ausſchlüpften Dieſe wurden nun nebſt der Henne o t e v r n ſchwachen e g verdünnt und die Körperchen ziemlich ſpärlich etwa 3 pro mille vorhanden ſind Zu
im Garten in einem geräumigen Behälter untergebracht deſſen ſelbſt durch einen Druck der mit einer Nadelſpitze auf das ihrer Wahrnehmung bedarf es einer ziemlich großen Ver
Seitenwände mit Drahtgazegittern verſehen waren während von Weinhn geht e n üb i der ber er gazegitte Vret Regel ſchühte Deckglas ausgeübt wird ins Rollen bringt In dieſer Prozedur dünnung des normalen Blutes und einerSer Behalter gant di in ler e eiwes ars ren oben B e a ohbh lag haben wir das v Mittel über die wahre Geſtalt der Vergrößerung Man ſieht ſie ſchon recht gut mit demoffenen in Verbindun deſſen ſämmiliche Seiten mit Drahtgaze La e nner kleinen Scheiben ins Klare zu kommen weil ſie durch die Leitz ſchen Objektiv Nr 7 bei Anwendung des Oeculars
Zelleidet waren in dieſem tummelten ſich die Huhnchen dei guter A o Rollbewegung in alle möglichen geneigten Lagen verſest werden Nr 3Witterung während ſie bei Regenwetter in dem erſteren Schutz R e h aus denen durch zeitliche Kombinationen ihr räumliches Die e n Blutkörperchen beſitzen die Segen durch
ſuchten m Verhalten leicht zu erſchließen iſt Ausſtrecken und Einziehen von Fortſätzen ihre Geſtalt beſtändiLeider be nicht alle am Leben die ſchwere Hausbenne T Der Buchſtabenrehuſſe Zwei Beine Eine feine Dame Leinwand Der re Leſer wird hieraus entnehmen können daß wir zu verändern und infolge hiervon auch das Vermögen n

u e nteher geht n r w r ine Lsſungen in W Gied beim Miktroſkopiren immer auch experimentiren müſſen von einem Orte kriechend zum andern hinzubewegen Sogut Sie bekamen als Jutter rohe Hirſe gericht den nen W ber L B Peimane g und C G Setnibater A gl Teriiauet und uns nicht bloß auf eine paſſive Hinnahme der ſich dem ſieht man zwiſchen den rothen Blutkörperchen immer einzein
up während die Henne Getreide erhielt Nachdem die kleineren Paul Br K v G und F äurus C Emil und Stwa 15 Auge darbietenden Bilder beſchränken dürfen Gerade die farbloſe Lymphoidzellen umherwandern die Bewegungen derRiebhühnchen alter geworden und nicht mehr in dem Grade wie ger e erag u Stminarſſt Ottn S i Aninendort hre Geſchichte der Blutkörperchenbeobachtung giebt uns ein lehr ſelben ſind am lebhafteſten wenn ber Odjertträger durch
Sarernboe e eüerung r r e nete d e ca ne m e anſen m rer en a reiches en an die Hand u Miitreſtt rer v h auf einer Temperatur von o C
eine n gemacht r ſo groß war daß die Reb Ernſt in Naumburg a Inſpektor R S in Lützen Lehrer Str und man verfallen kann wenn man op kritiklos erhalten wirdnicht aber a S die len ichen enlt en e er Ida Sch in Leipzig T in Uebigau N handhabt z z In den ſchier Jahren wurde von Frehy z Profe orger e ſchenden Kahae un Uefen n ehe einen Briefratten S M Nächſten O Abw A Kl W Br Gelegentlich Die erſten Beobachter beſchrieben die Blutkörperchen als in Zürich die Entdeckung gemacht daß die farbloſen El
Morgen arten er gegen Abend tkehrten ſie aber T R Stets frante E W Natürlich müſſen die Löſungen immer voll e ellen unter Umſtänden aus den Blutgefäßen durch diene Wehalter zurück für die Nacht Schutz endig eingeſandt werden Dieſe wie üb täſernen Utenſilien zur Mikroſtopie Vandung derſelben hindurch auszuwandern vermögen Rimmer von ſelbſt in den Se bediente ſe nt bilig des der Gtge ſchei Thoma ſah ſogar daß dieſer Äuswanderung eine Einwanderunzm ezi n in rzüglicher Güte er a eiferei 2Freie Racinen verantwortlich Pr A Vorß in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S ken Pant Slender in Leipzig Königsſtraße 12 eret in die Deffnungen der Lymphgefäße nachfolgt Es ſcheint
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ſonach daß eine Ueberzahl von weißen Blutkörperchen auf
dieſem Wege aus der Blutbahn ausgeſchieden wird

Um Blutzellen als Sammlungspräparate dauernd auf
bewahren zu können verfährt man am einfachſten in der Weiſe
daß man ein kleines Tröpfchen Blut ſehr raſch auf dem
Objektträger über der Spiritusflamme eintrocknen läßt Bei
einiger Uebung laſſen ſich ſo ganz hübſche Präparate herſtellen
Man bringt dann auf den getrockneten Fleck ein TröpfchenKanadabalſam und legt das Deckgläschen auf basta

g Schluß möchte ich der Vollſtändigkeit wegen auch
noch einige Worte über die aus den rothen Bulkörperchen zu
gewinnenden Kryſtalliſationen ſagen Aus dem Blute des
Menſchen und der verſchiedenen Wirbelthiere kann nämlich die
farbige Subſtanz das ſogenannte Hämoglobin kryſtalliniſch
ausgeſchieden werden und dergleichen Präparate ſind recht
inſtruktiv Die diverſen Kryſtalliſationsformen des Hämo

r bezeichnet man mit dem Kollektivnamen von Blut
ryſtallen Letztere bereitet man zum Zwecke der mikroſko

piſchen Betrachtung auf folgende Art Man bringt einen
Tropfen Blut auf den Objektträger und ſtellt dieſen einige
Minuten zum Trocknen hin Dann ſetzt man einen Tropfen
Waſſer hinzu und haucht das Ganze einige mal an Jetzt
wird es mit einem Deckglaſe bedeckt und zur allmäligen Ab
dunſtung bei Seite gelegt Einwirkung von hellem Licht be
fördert die Kryſtalliſation Es erſcheinen bei mikroſtkopiſcher
Beſichtigung ſpäter Prismen Tetraeder ſexagonale Täfelchen

homboeder u ſ w
Die Kryſtalle des Hämin s eines in forenſiſcher Hin

icht ſehr wichtigen Stoffes erhält man wenn man einen
ropfen friſchen Blutes mit 15 20 Tropfen Eiseſſig verſetzt

und in einem Schälchen auf den Ofen ſtellt Während der
Verdunſtung geht die Bildung der C vor ſich
Zur Aufbewahrung ſchließt man letztere am beſten in Glyce
rin ein d h man ſtellt ein Rähmchen von Wachs eine ſog
Zelle auf dem Objektträger her füllt dieſe mit einer Spur
von Glycerin und bringt die betreffenden Objekte da hinein
Das Ganze muß natürlich mit einem Deckglaſe verſchloſſen
und abermals mit Wachs oder Lack verkittet werden Solche
Präparate kann man beliebig lange aufbewahren

Das Hämin ſpielt eine wigtige Rolle bei gerichtlichen Unter
ſuchungen Wenn es ſich z B darum handelt zu entſcheiden
ob ein verdächtiger Fleck auf den Kleidungsſtücken eines Jnkul

en von Blut herrührt oder nicht ſo kann lediglich der
weis den Ausſchlag geben daß Spuren von Hämin bei

der chemiſchen Unterſuchung vorgefunden werden
Der Prozeß dabei iſt folgender Man ſchneidet aus dem

betr das fleckige Stück heraus und überpreßt
es in einem Reagensglaſe mit Eiseſſig Acidum aceticumkocht einige Minuten lang und filtrirt dann Der Flüſſigkeit
wird etwas neuer Eiseſſig zugeſetzt und das Gemiſch nun einer
langſamen Verdunſtung unterworfen War die den Fleck ver
urſachende Subſtanz Blut ſo zeigen ſich ſpäter die leicht er
kennbaren rhombiſchen Häminkryſtalle Wenn man nun aber
mit Hilfe des Mikroſtkopes entſcheiden ſoll ob ein alter ein

getrockneter Fleck von Menſchen oder Thierblut herrührt ſo
iſt das eine ſehr mißliche Sache Jn den meiſten Fällen iſt
das unmöglich Am rer gen iſt der Unterſchied zwiſchen
dem Blute der Menſchen und der Säugethiere aufzufinden
wenn es ſich um eingetrocknete alte Blutflecken handelt

Leichter gelingt noch die Konſtatirung der Anweſenheit von
Vogelblut da die farbigen Körperchen letzteren ſtets eine
länglich ovale Geſtalt beſitzen

lut iſt nach alledem ein ganz beſonderer Saft und es
iſt erklärlich daß man es in früheren Jahrhunderten als den
Sitz der Seele betrachtete Auf jeden Fall iſt das Geſammt
befinden eines Menſchen oder Thieres im höchſten Grade von
der normalen Beſchaffenheit des Blutes abhängig und Krank

i gen tiefgehender Art kündigen ſich meiſt auch
gen der Blutkörperchen an Freilich darf

man in letzterer J nicht zu weit gehen wo auch
in völlig geſunden Organismus gelegentlich gewiſſe Modifikationen des normalen Verhaltens auftreten Völlig unzweifel

haft iſt es aber daß die ſog Leukämie durch ein Uebermaß
der weißen und die M m an i ie rn 7 Anweſr zahl
rei wärzli irter Lymphoidzellen zu erklären iſter B en hängen n Vorgängen
in der Milz zuſammen

Wetterbriefe aus Hamburg

XXXV
Hamburg 6 Jan 1884

Weihnachten Ein Wort nicht nur für Kinder ſondern
auch für Erwachſene von einem eigenthümlich anheimelnden
Klang Weihnachten r auch wir vor zwei Wochen

eaber nicht ohne eine leiſe Andeutung einer ſten wenn
wir unſere Blicke zum Fenſter hinausſchweifen ließen und das
Wetter draußen muſterten Stellen Sie ſich ein Bild vor
vom Weihnachtsfeſte in der freien Natur es wird ſicher
nirgends die weite weiße Schneedecke fehlen die ſich wie ein
Tuch über die Gefilde breitet oder wie Watte auf den immer
rünen Zweigen der Nadelwälder laſtet Jn belebterer Naturſehiten wohl auch das offizielle Schlittenpferd und die fröhlichen

Schaaren ſich tummelnder Schlittſchuhläufer nicht und jetzt
Fern aber ſei es daß wir darob der Mutter Natur zürnen
wollen ich glaube im Gegentheil Sie ſind mit mir darüber
einig daß ein Winter ohne viele Feuerungskoſten für uns zu
den angenehmeren Erſcheinungen gehört Jm übrigen iſt noch
nicht aller Tage Abend wenn wir auch durchaus nicht jener
Bauernregel unſere Sympathien entgegenbringen Grüne
Weihnachten weiße Oſtern, und wir haben ja auch ſchon in
der jetzigen Winterſaiſon ganz energiſche Kältetemperaturen
gehabt So unzweifelhaft es nun intereſſant und nicht nur
theoretiſch ſondern auch praktiſch wichtig iſt an einem einzelnen
Orte ſich über einzeln vorkommende Witterungsphänomene
Notizen zu machen um ſpäter aus langjährigen J r
zu erkennen was für den betreffenden Ort die Norm und
was das Anomale iſt ſo gewinnt doch das Intereſſe ſolcher
Notizen weſentlich durch Vergleichung mit anderen ähnlichen
Aufzeichnungen Wir finden es z B ganz ſelbſtverſtändlich
daß am 8 Dezember dieſes Jahres über ganz Deutſchland
einige Küſtenſtrecken abgerechnet ein Froſtgebiet ſich erſtreckte

und haben bei der Notiz daß an dieſem Tage 8 Uhr morgens
in München eine Kälte von 150 unter Null herrſchte wahr
ſcheinlich nichts weiter gedacht als etwa Das muß da ja
fürchterlich gefroren haben wie mag es da erſt im
nördlichen Europa ausgeſehen haben Nun bitte be
gleiten Sie mich und wir wollen uns im Geiſte zu
dieſem Tage zurückverſetzen und uns die Temperatur
verhältniſſe an dem genannten Tage über Europa
anſehen Während in Biarritz die Kälte bis auf 30 unter
Null geſunken war meldete das unter nahezu gleicher Breite
liegende Florenz eine Temperatur von 20 über Null gleich
zeitig herſchten an der Südküſte von Sardinien und in Brindiſi
90 Wärme Das iſt alles noch natürlich und erklärlich
Merkwürdiger muß ſchon die Thatſache erſcheinen daß gleich
eitig Trieſt 10 und das nur wenig nördlicher liegende Hermannad 170 C beobachtete Aber nun wollen wir ununter

brochen nordwärts unſern Kurs richten und finden dabei München
wie ſchon erwähnt mit 150 unter Null Prag 50 Chemnitz

49 Magdeburg 0 Hamburg 10 Oxö an der ne
von Norwegen 3 0 und Bodö an der norwegiſchen Weſt
küſte unter etwa 670 nördlicher Breite 61 0 Sie ſehen
daß an dieſem Tage die Natur ſcheinbar auf den Kopf geſtellt
war Solche Fälle ſind natürlich nur ſelten kommen aber
immerhin wiederholt zur Beobachtung und finden meiſtens
ihre Erklärung durch die herrſchenden Luftdrucks und Wind
verhältniſſe So lag an jenem Tage über dem Biscayiſchen
Meerbuſen ein barometriſches Maximum um welches ſich auf
der mitteleuropäiſchen Seite nördliche Winde gruppirten welche
faſt ſtets eine Temperaturerniedrigung bedingen während über
den nördlichſten Theilen unſeres Erdtheils einer daſelbſt ru
henden barometiſchen Depreſſion e e e

Weſtwinde die über der großen nordeuropäiſchen Wärmflaſche
gewöhnlich Golfſtrom genannt ruhende Luft zu einer Erwärmung
der norwegiſchen Küſten benutzten Aber entſchuldigen Sie
ich ſchweife mit dieſen Spezialitäten von meiner eigentlichen
Abſicht zu ſehr ab geſtatten Sie mir daher ſprungweiſe zu
derſelben zurückzukehren Jch hatte oben von langjährigen
Aufzeichnungen und den aus denſelben zu ziehenden Schlüſſenauf normale Witterungsverhältniſſe Seſprechen und will Sie

damit überführen auf ein Ihnen ſchon früher aus der Ferne
gezeigtes Gebiet klimatiſcher Forſchung dem das höchſte Intereſſe
nicht abgeſprochen werden kann Es handelt ſich nämlich dabei
um nichts geringeres als um den Zuſammenhang der Witterung
mit der Pflanzenwelt oder um die Erörterung der direkten

rariſcher Erſcheinungen c

Bamberg getrocknet in den Handel gebracht und in koloſſalen
Quantitäten nach Frankxeich exportirt werden von wo wir ſie
als franzöſiſchen Rothwein zurückkaufen Malvenextrakt erſcheint
im Handel bisweilen unter der Bezeichnung Kirſchſaft Ferner
ſind der Rothweininduſtrie dienſtbar gemacht Rothe Rüben
Maulbeeren Kermesbeeren Tintenbeeren v Iägustrum vulgare
Mohnblumen Lacmusflechten Campecheholz Fernambuck
holz 2c 2c Auch Anilinfarben beſonders das geſundheits
ſchädliche Fuchſin haben in der Weininduſtrie Eingang gefunden
Jſt ſchon die Anwendung unſchädlicher Mittel zur Färbung des
Weines ſtrafbar um wie viel verwerflicher muß dann die
Benutzung geſundheitsnachtheiliger Farbſtoffe ergchtet werden

Titeraknr und RKunſt

Neueſte Erfindungen und Erfahrungen auf den Ge
bieten der praktiſchen Technik der Gewerbe Jnduſtrie Chemie
der Land und Hauswirthſchaft 2c A Harkleben s Verlag in
Wien Pränumerationspreis ganzjährig für 13 Hefte franko
7 M 50 Pf Einzelne Heſte für 60 Pf in Briefmarken Dieſe
gediegene gewerblichtechniſche Zeitſchrift beginnt mit dem ſoeben
erſchienenen erſten Hefte ihren I Jahrgang und bringt wie ge
wöhnlich einen Reichthum an nützlichen und wichtigen Belehrungen
für Gewerbetreibende und Techniker jeder Art Eine geſchickt

t Ueberſicht der neueſten Fortſchritte auf allen Gebieten
menſchlicher Thätigkeit läßt die Zeitſchrift für jedermann lehrreich
und anregend erſcheinen und machen wir beſonders Freunde der
techniſchen Gewerbe auf die werthvolle Lektüre aufmerkſam Die
Redaktion vermittelt auch in geſchickteſter Weiſe den Verkehr
ihrer zahlreichen Leſer durch einen in jedem Falle Auskunft
gebenden Fragekaſten durch Beſprechung neuer Patente lite

n Reichhaltige Jlluſtrationen bilden
eine Hauptzier der in jeder Hinſicht vortrefflichen Zeitſchrift die
wir jedermann zum Abonnement beſtens empfehlen können

Großgrundbeſitzer und Güter Lexikon zugleich
Adreßbuch der Ritterguts und Gutsbeſitzer in der Provinz
Brandenburg Herausgegeben von Paul Hoffmann Berlin
P Lentz 1884 Die einzelnen Abtheilungen des Buches um
faſſen Größe Einwohnerzahl politiſche und gerichtliche Ein
theilung ſowie Angabe der Städte der Provinz Vertheilung
der Kulturarten in den einzelnen Kreiſen und in der ganzen
Provinz mit Angabe des durchſchnittlichen Grundſteuer Rein
ertrages ein alphabetiſches Verzeichniß der Großgrundbeſitzer
Pächter Adminiſtratoren Jnſpektoren c nebſt genauer Angabe
ihrer Adreſſe und ein genaues Verzeichniß der Ritter und
Landgüter der Provinz Brandenburg nebſt Angabe ihrer Beſitzer
Pächter Adminiſtratoren 2e der Verkehrsverhältniſſe Gerichte
Kulturgröß en Grundſteuerreinerträge Bewirthſchaftungsweiſe ec
den Schluß bilden ein Ortsregiſter und Anzeigen Die Heraus
r dieſes verdienſtvollen Werkes wurde in entgegenkommendſter

eiſe von verſchiedenen landwirthſchaftlichen Vereinen von den
Landwirthen der Provinz ſelbſt und 2 beſonders durch die

Kreisbehörden unterſtützt Es iſt ſomit dieſes Lexikon ein zuver
läſſiges und für jeden Geſchäftsmann höchſt ſchätzenswerthes und
unentbehrliches Nachſchlagebuch

Aus allen Welttheilen Jlluſtrixte Monatshefte für
Zänder und Völkerkunde und verwandte Fächer Gegründet 1869
von dem Prof Dr Otto Delitſch Jetzt redigirt von dem be
kannten Afrikareiſenden Dr Oskar Lenz Vierteljährlich 240 M
Leipzig Oswald Mutze Von dieſer Zeitſchrift die ſich gleich
weit von trockener Gelehrſamkeit wie von ſeichter Oberflächlichkeit
hält liegt uns das erſte Quartal des eben begonnenen 15 Jahr
gangs vor Jn leicht faßlicher Darſtellung bringen die 3 Hefte
intereſſante Artickel wie Drei Tage auf Bornholm Die Zucker
plantagen in Queensland Ueber die Verbreitung alkoholiſcher
Genußmittel bei Naturvölkern Die Franzoſen in der Südſee
Meine Reiſe nach der Reſidenz des Sultans von Marokko Von
Dr Oskar Lenz Korega Land und Leute Der Wald in Serbien
Sitzungsberichte geographiſcher und handelsgeographiſcher Ge
ſellſchaften Miscellen u v a m

g Carpi ein Fürſtenſitz der Rengiſſance Heraus
gegeben von H Semper F O Schulz W Barth Dresden
Gilbers Jtalien iſt unerſchöpflich an den ſchönſten Kunſtſchätzen
So ſehr es auch durchreiſt und durchforſcht iſt tauchen doch immer
noch neue Monumentalwerke auf die beweiſen daß ſelbſt in den
entlegenſten Orten eine bedeutende Kunſtblüthe herrſchte So
haben die obengenannten Herausgeber bei Modena ein bisher
uns en unbekanntes prachtvolles Renaiſſanceſchloß mit
werthvollen Freskogemälden entdeckt und durch die mit liebevoller

r ee veranſtaltete ausgezeichnete Veröffentlichung haben ſie
ſich ein großes Verdienſt erworben für das wir ihnen dankbar
ſein müſſen

Der Schnaps Eine Schrift für s Volk erausgegerey
on einer Kommiſſion des Verbandes Arbeiterwohl 48 Seiten
122 Jn Carton Umſchlag geheftet und beſchnitten 20 Pfg Partie

preiſe 25 Exemplare 4,50 50 Exemplare 8 100 Exemplare
13,50 M Verlag von J P Bachem in Köln Durch alle Buch
handlungen zu beziehen Jntereſſanter Jnhalt anſprechende Austattung billiger Preis und ein echt volksthümlicher warmer Ton

ind die Vorzüge dieſer für die Maſſenberbreitung beſtimmten
Volksſchrift Dieſelbe wendet ſich an alle die für ein vernünf

tiges wohlgemeintes Wort empfänglich ſind, widerlegt ſiegreich
auf zahlreiche Erfahrungen und Zeugniſſe geſtützt die landläufigen
Vorurtheile zu Gunſten des Schnapſes giebt zugleich aber
ein ergreifendes Bild des Verderbens das derſelbe in Familie
Gemeinde und Staat anrichtet Der Verleger iſt bereit allenFabrikbeſitzern Direktionen von Gruben und Hüttenwerken Zechen
verwaltungen Vereinsvorſtänden 2c welche das Werkchen unter
ihren Arbeitern verbreiten wollen ein Gratisexemplar zur Ein

in dme zu überſenden und bittet durch Poſtkarte zu ver
angen

Ein neues Lied von Franz Abt Dein denk ich immer
iſt h des 2 Konzerts des Wiesb Männergeſangvereins
in Wiesbaden unter ungemeinem Beifall geſungen worden
Daſſelbe wird ſich durch ſeine ſchwungvolle und eindringliche
Melodik bald einen Platz im Repertoir der Liederſänger ſichern

Mannichfaltiges

Die Babylone in Nordrußland
Jm Norden des großen oſteuropäiſchen Reiches befinden ſich

niedrige labyrinthartige Steinaufführungen die mit dem
Namen Babylone bezeichnet werden Auch im ſchwediſchen und

finniſchen Lappland ſind einige Dutzend derſelben bekannt geworden
ebenſo erwähnt der finnländiſche Archäolog Aſpelin ſolche vom
Oſtufer des Botniſchen Meerbuſens vom Juſſe Torneo ferner
von dem Norden des Finniſchen Meerbuſens von der Provinz
Nyland Viel zahlreicher ſind ſie an den Küſten des Eismeeres
und des Weißen Meeres Die Grenze ihrer öſtlichen Verbreitung
iſt unbeſtienmt von Sibirien ſind ſie vorläufig noch nicht erwähnt
e dagegen ſollen ſie auch an der Meſenſchen Küſte vorommen

Die Babylone ſind aus mäßig großen höchſtens Meter
erreichenden Steinen errichtet die auf dem Boden komplizirte
Muſter bilden Dieſe Muſter beſtehen vorwiegend aus konzen
triſchen nicht geſchloſſenen elliptiſchen Linien die o aber mit
einander verbinden und ſomit eine kontinuirliche verwickelte
Curve erzeugen Geht man zwiſchen zwei ſolchen Steinreihen
in das Labyrinth hinein ſo geräth man in eine Sackgaſſe und
muß auf demſelben Wege zurückkehren Jſt man aber glücklich
in der Wahl der eingeſchlagenen Fihurig geweſen ſo gelangt
man nach vielen Windungen in einen Hof der ſtets n Süden
gerichtet iſt Vom Hofe führt manchmal ein direkter nach
dem Centrum des ganzen Baus in welchem eine Art aus Stein
latten errichtete Bank oder ein Grab ſich befindet welches in
en meiſten Fällen verfallen iſt Es ſcheint weder die Central

ſtätte noch der ganze Babylon irgend welche Gegenſtände
beherbergt zu haben wenigſtens gelang es nicht irgend welche
Otette aufzufinden Jie Babylone ſind als megalithiſche Bauten den Dolmen
den Cromlechs oder den Kurganen anzureihen Nicht alle von
ihnen beſitzen einen Centralbau und ſchließen ſich daher zum Theil
den einfachen Steinkreiſen an Jhre Dimenſionen ſind nicht be
deutend der Längendurchmeſſer iſt höchſtens wenigen Saſhenen
entſprechend 1 Saſhen 2

Höchſt bemerkenswerth iſt der Hinweis daß die Muſter der
Babylone ſich in viel ſpäteren Perioden der Kultur als Ver

e7rngen auf den Bronzen der finniſchuraliſchen Stämme wieder
nden
Da die Babylone auf ein verhältnißmäßig enges Gebiet be

ſchränkt find ſcheinen ſie einer beſtimmten Völkergruppe an
zuge wrn und werden vielleicht mit der Kitt in Verbindung mit
den Muſtern auf den Bronzen der UralAltader dazu beitragen
re r nen Begriff von dem geiſtigen Leben dieſer Völker zu
e

Die Elektrieität der Dreibriemen
Herr Hugo Bähr Beleuchtungsinſpektor des königl Hoftheatersin Dresden theilt dem Dr Journ Folgendes mnt Hofthea

Es iſt eine hinlänglich bekannte Thatſache daß ſchnell gehendeTreibriemen Elektricität erzeugen d Wer enge dies z
unter Umſtänden geſchehen kann dürfte wohl ſelten ſo deutli
beobachtet worden Glut ich bei meiner Dampfmaſchinenanlage
ur Erzeugung des Glühlichtes im königl Hoftheater der Altſta
hierzu Gelegenheit habe Hier iſt die von den Riemen erzeugteElektricitätsmenge eine ſo große daß man mit der beſten Ebeltriſtr

maſchine nicht mehr zu erzielen im Stande ſein wird EineLeidener Flaſche füllt ch B in wenigen Sekunden derart das
bei dem Entladen 4 cm lange Funken war werden Eine
durch Stellen auf Gläſer von dem Fußboden iſolirte Perſon
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Trockenes Brod, allein und ohne Zuthat gegeſſen bildet
ebenfalls im Magen einen gleichmäßigen Brei Genießt man

Se e vnn e werden W n Surch den fettigen Uebezug ſchlüpfrig und beweglich enſelben Erfolg haben kleine Telchen einer glatten unverdau

lichen Speiſe wie der Rettig
Damit iſt die Frage beantwortet weshalb wir Rettig

eſſen weshalb er einem Bedürfniſſe entſpricht
Ein münchener Bierkeller hat gewiſſe Aehnlichkeiten mit

einem orientaliſchen Kaffeehauſe Jn beiden hat die Zeit ihren
Werth verloren Jhren glücklichen Beſuchern ſchlägt keine
Stunde Mit unendlicher Ruhe wird geraucht und getrunken
Dieſes gelaſſene Vergeſſen der Gegenwart zeigt ſich auch beim
bedächtigen Zerſchneiden des Rettigs in dünne Scheiben
ſowie beim langſamen ſorgfältigen Zerkauen der Scheibchen

Jch glaube daß in dieſem Umſtande zum Theil die Urſache
ſich findet weshalb in München der Rettig den Magen nicht
beläſtigt während in Norddeutſchland dieſe Klage ſehr oft
gehört wird obgleich doch die nordiſchen Verdauungsorgane
den bajuvariſchen gewiß nicht nachſtehen Zum anderen Theile
trägt an dieſer Klage der Umſtand r daß ein k baieriſcher
Rettig zu einem k preußiſchen ſich verhält wie ein feiner
CavillenApfel zu einer HolzBirne

Die Aufgabe der Zubereitung unſerer Speiſen beſteht aber
darin ſchwe Verdauliches leichter verdaulich minder Wohl
ſchmeckendes dem Gaumen angenehmer zu machen Es mag
dahin geſtellt bleiben ob es mehr das wiſſenſchaftliche Bewußt
ſein vom Bedürfniſſe des Rettigs als MagenarbeitsUnter
ſtützer oder ob es mehr das Behagen an einem ſchmackhaften
und pikaten Deſſert war welches mich eine neue Zubereitung
des rohen Rettigs erfinden Genug ſtatt der harten und
beißenden Hobelſpäne als welche ſich nordiſche Rettigſcheiben
dem erſtaunten Gaumen aufdrängen ſtellte ich den ſaftigen
und angenehm ſchmeckenden RettigSchnee dar welcher
ſchon den geringen Holzrettig Nordveutſchlands genießbar und
leicht verdaulich macht der aber aus dem in ſüdlichen Gegen

den eine überraſchend ſuftreiche Koſt liefert
und deſſen Bereitung ich hiermit wohlwollenden Leſern und
Leſerinnen anheimgebe

Statt den Rettig zu zerſchneiden zerkleinere man ihn mittelſt
eines groben aber wohlbemerkt beſonders vorbereite
ten Reibeiſens Dieſe Vorbereitung der Reibe zum Rettig
Schnee Inſtrument beſteht in Folgendem

Wenn man durch ein Reibeiſen gegen das Helle ſieht ſo
erblickt man die Löcher in Form der kleinen Kreuze Läßtman nun die beiden oberen der vier ſchräg aufrecht ſehenden

dreieckigen Blechſtücke an jeder Oeffnung niederklopfen ſodaß
ſie in der gekrümmten Ebene der Reibfläche liegen was jeder
Klempner machen kann ſo werden die Oeffnungen drei
eckig und größer

Den geſchälten Rettig reibt man mit kräftigem Drucke
nachdem man ihn dicht unterhalb des BlattſtengelAnſatzes

mit einer Gabel quer durchſtochen auf dem Rettigeiſen
und reißt ihn damit in kleine nen dem Querſchnitt
dreieckige Streifen Man erhält auf untergeſtellten Teller
einen weißen von Saft glänzenden dem lockeren friſch geallenen Schnee ähnlichen Haufen arter e Dieſen

ſtreue man mit feingepulvertem Kochſalz und miſche ihn mit
wei Gabeln welche man wiederholt von beiden Seiten unterſchiebt und in die Höhe hebt hierdurch mengt man Salz und

Rettig ohne letzteren zu drücken it iſt der Rettig
Schnee bereitet Derſelbe wird entweder als Zukoſt zu

iem Brote oder auf dünne Scheiben Butterbrot finger
dick aufgelegt genoſſen

Dieſe Zubereitung könnte man wohl als eine kulinariſche
Ehrenrettung bezeichnen Sie macht 1 eine ſchwer ver
dauliche Spe ſe zu einem Beförde rungsmittel der
Magenverdauung welches ſelbſt chroniſchen Kranken
Reconvalescenten und ſen zu empfehlen iſt 2 eine wenig
ſchmackhafte Koſt wohlſchmeckend und ſie rehabilitirt

eine der älteſten Speiſen ſodaß ſie für die feinere Tafel
brauchbar erſcheint Die Koſt der Pfahlbauern und Anachoreten
iſt hoffähig geworden

eili t der Rettig auch einen alten Stammbaum Jnr ſein Name noch an das Mittelalter Denn
Kadi iſt doch unzweifelhaft die Benennung Radix Wurzel

wach ihm einſt latiniſirende Mönche gegeben gleichwie

ſein kleiner Verwandter Radischen das halb verdeutſchte
Radix chen

Abhandlungen über Gegenſtände aus dem Gebiete
der praktilchen Chemie

Von Dr G Baumert
Natürliche und künſtliche Weinfarbſtoffe

In einer früheren Abhandlung iſt bereits darauf aufmerkſam
gemacht worden daß blaue Trauben beim Auspreſſen einen
farbloſen Saft liefern Daraus geht hervor daß der blaue
Farbſtoff ſeinen Sitz ausſchießlich in den Schalen der Wein
beeren hat und zwar lagert er ſich erſt mit fortſchreitender
Weiſe mehr und mehr in den Beerenhäuten ab ſodaß die
reifen Beeren ſüdlicher Lagen faſt ſchwarz erſcheinen während
unreife ſaure Trauben nur mehr oder minder roth
gefärbt ſind

Zur rung von Rothwein iſt es nach dem Geſagten
erforderlich die Beerenſchalen da ſie ja allein den Farbſtoff
enthalten beim Gährprozeß gegenwärtig ſein zu laſſen Hierbei
geht der blaue Farbſtoff unter Mitwirkung von Säure und
des ſich bei der Gährung bildenden Alkohols in Löſung und
Wan zunächſt mit einer mehr violetten Nüance die beim
agern in ein feuriges Weinroth übergeht welches mit vor

ſchreitenden Alter einen Stich in s Bräunliche erhält Bei
allen dieſen Veränderungen wird indeſſen die chemiſche Natur
des Farbſtoffes ſelbſt nicht modificirt Um ſeine Eigenſchaften
und ſeine Zuſammenſetzung näher kennen zu lernen hat man
ihn in reinem Zuſtande iſolirt und mit den Namen Oenolin
Oenolinſäure Oenocyanin belegt Dieſer Farbſtoff bildet im
iſolilirten Zuſtande eine ſchwarze Maſſe welche in dünner
Schicht indigblau erſcheint Jn Waſſer löſt ſich dieſelbe nur
wenn etwas Gerbſäure oder Weinſäure zugegen iſt Der
normale Rothweinfarbſtoff iſt alſo urſprünglich blau wie es
jeder von den blauen Trauben weiß Der Uebergang von
Blau in Roth wird bewirkt durch die Säure des Weines
denn es gilt in der Chemie für ein Charakteriſtikum der als
Säure bezeichneten Körperklaſſe daß ſie die Fähigkeit beſitzt
blaue Pflanzenfarbſtoffe zu röthen

Jn ſüdlichen Gegenden beſonders pflegt man den Roth
weinen eine feurige Farbe dadurch zu verleihen daß manwährend oder n der Gährung des Moſtes Gyps zuſetzt

Gyps bekanntlich ſchwefelſaurer Kalk ſetzt ſich nämlich
mit dem ſauren weinſauren Kalium des Weines in
der Weiſe um daß ſchwefelſaures Kalium wein
ſaurer Kalk und freie Weinſäure entſteht welch letztere
den blauen Traubenfarbenſtoff intenſiver röthet als
das ſaure weinſaure Kalium Weinſtein Auf die nach
theiligen z welche das Gypſen auf die Qualität des
Weines ausübt iſt bereits früher an dieſer Stelle aufmerkſam
et worden Die Société centrale des agriculteurs de

rance hat ſich angeſichts dieſer durch das Gypſen hervor
gerufenen Uebelſtände veranlaßt geſehen einen Preis von
3000 Franken auszuſetzen für die Erfindung eines Mittels
welches dem Rothwein die durch Gypſen erreichbaren Vortheile
r afft zugleich aber die dadurch bedingten Nachtheile ver
meidet

Während ein gegypſter Rothwein immer noch als wirklicher
wenn auch verbeſſerter Rothwein zu bezeichnen iſt find roth
efärbte Weißweine unter die Rubrik der Kunſtweine zu ſtellen
ird ein ſolcher Rothwein als echt verkauft ſo iſt dieſes

Verfahren als ein ſtrafbares zu erachten weil der Unterſchied
zwiſchen Roth und Weißwein durchaus nicht allein in der
Farbe liegt und der Konſument eines roth gefärbten Weiß
weines etwas ganz anderes vor ſich zu haben glaubt als es
thatſächlich der Fall iſt Eine ſolche Täuſchung iſt ſelbſtredend
um ſo verhängnißvoller wenn Rothwein Kindern und Rekon
valeszenten als heilkräftiges Medikament verordnet worden iſt

Die zur künſtlichen Rothweinbereitung Verwendung findenden
Farbſtoffe ſind allerdings meiſt der Geſundheit nicht nachtheilig
Trotzdem bleibt das Strafbare des Verkaufes ſolchen Roth

weines an Stelle von naturellem beſtehen
Als Rothweinfärbemittel ſind ſeit längerer Zeit in Gebrauch
ollunderbeeren Kornelkirſchen Heidelbeeren Schlehen Vogel

irſchen ſchwarze Malven welch letztere eigens zum Zwecke
der Rothweinberereitung im Großen angebaut z B bei
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Frage An welche beſtimmten klimatiſchen Bedingungen iſt
das gedeihliche Fortkommen einer beſtimmten Pflanze geknüpft
Daß wir dabei nicht alle Pflanzen der Erde heranziehen
brauche ich Jhnen wohl nicht erſt zu ſagen es genügen ein
gehend betrachtete Beiſpiele um hier zu einem Einblicke zu
elangen weshalb wohl an einem Orte gerade die beſtimmtenPflanen zur Entwickelung gelangen während andere trotz

vieler angewandten Mühe im Freien nicht zu acclimatiſiren ſind
Wo das hinaus ſoll will ich Jhnen ſchon heute kurz andeuten
wohingegen wir uns auf beſtimmte Fälle noch nicht einlaſſen
wollen Denken Sie ſich an einem Orte die mittlere Kälte
des Winters auf 100 ſinken die des Sommers auf 200
ſteigen ſo würde ſich aus dieſen beiden Temperaturen ein
Jahresdurchſchnitt von 50 ergeben nehmen Sie nun einen
anderen Ort etwa eine Jnſel im Meere welche ja meiſt ge
mäßigtere Temperaturextreme aufweiſen ſo können wir uns
wohl den Fall vorſtellen daß auf derſelben die Temperatur
nicht unter Null ſinkt aber ſich auch nicht über 100 erhebt
wir erhalten daraus aber wie oben eine Mitteltemperatur
von 50 ohne weiteres iſt jedoch klar daß trotz dieſer gleichen
Jahres wärme am erſtgedachten Orte nie am letzteren immer
Funpen leben können welche Froſttemperaturen nicht vertragen
önnen

Damit und mit den beſten Wünſchen zum neuen Jahre laſſen
Sie mich für heute ſchließen

Aus dem Waldleben
Der Jltis

Nach einem ermüdenden Tagewerk in den Holzſchlägen die
jetzt in vollem Gange waren ruhte der Förſter Schulz im
Forſthauſe Erlenbuſch in dem Bewußtſein heute wie noch
immer ſeine Zeit in ſtrengſter Pflichterfüllung verwendet zu
haben In einem großen Schlage waren die Klaftern numerirt
und harrten des Tages an dem ſie von dem Vorgeſetzten
kontrollirt und abgenommen werden ſollten Hierbei wird
durch Anſchlagen mit dem Waldhammer eine Art Stempelung
der Klaftern ausgeführt bevor ſie zur Verſteigerung in die
Liſten eingetragen werden

Alles war gut und richtig fertiggeſtellt und wie es nach einer
vollendeten großen Arbeit zu geſchehen pflegt es überkommt den
thätigen Mann das Verlangen nach Ruhe er fühlt ſich befreit
von einer Sorge die ihn tagelang in Athem hielt und er giebt

ſich ſtillem Behagen hin eSo auch unſer Freund Schulz der in ſeinem zweiten Ehe
bunde ſich überaus glücklich fühlte Er ſprach mit ſeinem
Frauchen über die vollbrachte Arbeit und ſie erzählte ihm von
den kleinen wirthſchaftlichen Ereigniſſen ſprach von der Butter
die ſie heute verkaufte von den Hühnern die nun rothe Kämme
bekämen und wieder zu legen anfingen
Fritz ſtudirte aufmerkſam in einem forſtlichen Buche welches
ihm der Lehrherr zu ſeiner Ausbildung gegeben hatte erzählte
aber nebenbei den Eltern daß ſich Stanz furchtbar über

per ärgere weil Lieschen dieſen gefragt habe wie es ihm
gehe

Fritz reichte nun dem Vater eine friſchgeſtopfte Pfeife legte
chm die Zeitung zurecht und ſo verging der lange Winterabend
n ſtiller Gemüthlichkeit
Abermals fiel ſeit dem Hereinbrechen der Dunkelheit ein

leichter Schnee ruhig gleichmäßig die Erde bedeckend
Das giebt einen vortrefflichen Spurſchnee, ſprach Schulz

als er ſpät noch einmal auf den Hof hinaus trat um das
Wetter zu beobachten Wenn es gegen Tagesanbruch zu
ſchneien aufhört können wir prächtig Jch wünſchte
nur Juſtus käme morgen früh ich wollte Euch jede Fährte
genau anſprechen lehren Wenn es ſolch ein Neues giebt
ſpürt es ſich herrlich

Die Kuckucksuhr rief die Stunde welche zur Nachtruhe
mahnte Bald ſenkte der Schlaf ſeine Flügel über die Müden
und lullte ſie in ſüße Träume ß

Mitternacht war vorüber als plötzlich lautes Hühnergeſchrei
die Schlafenden aufſchreckte

Schnell die Laterne rief der Förſter indem er ſich
eiligſt ankleidete gewiß iſt irgend etwas im Hühnerſtalle

Wie gr tand auch heute die Laterne für nächtliche
Nothfälle bereit ein Streichholz genügte und das Licht
erhellte ſogleich den Raum

Natürlich war auch W hurtig in die Kleider gefahren und
beide eilten über den Hof hin zum Hühnerhauſe wo neues
Geſchrei ertönte

Die Frau Förſterin folgte ihnen auf dem Fuße Aber o
Schreck Schon beim Oeffnen der Thür hemmte ein Gegen
ſtand es war der Haushahn der tapfere Ritter der allen
voran in der Vertheidigung ſeiner Damen zuerſt den Tod
Hrn und hier hinter der Thür ſein Leben aushauchte

aneben lag eine gelbe Henne dort die ſchwarze mit der
großen Kuppe und aus einem Loche in der Dielung ragten
weiße Federn hervor die dem Lieblingshuhne der Frau
Förſterin angehörten Alle übrigen flatterten in grenzenloſer
Unruhe umher und als ſie Hannchen zählte fehlten noch
mehrere der buntgefiederten Schaar

Das war ein Iltis rief der Förſter Solch ein
e reſpektirt nicht einmal die Forſthäuſer s iſt
chändlich warte Spitzbube lange ſollſt du es nicht mehr

treiben und wiederkommen darfſt du gleich gar micht
Den noch zappelnden Hühnern ſchnitt man ſofort die Köpfe

ab denn der Jltis hatte alle im Genick gefaßt und ihnen in
gierigen Zügen das Blut ausgeſogen

Am andern Morgen wurden mit Hilfe eines Maurers die
morſchen Dielen ausgebrochen das Fundament und der
boden mit Mauerſteinen ausgeſetzt und mit Cement übergoſſen
ſo daß ein wiederholtes Eindringen des frechen Räubers völlig
unmöglich gemacht war

Der Spurſchnee konnte wirklich nicht ſchöner und r
mäßiger gefallen ſein als gerade in der vergangenen Nacht
Gegen Morgen klärte ſich der auf und die Sonne
beſchien glitzernd die friſch gefallene blendende Schneedecke
Jede Maus jede Sperlingsſpur drückte e ab und
wahrhaftig da kam auch Juſtus den der örſter ſchickte
um ſich vom Förſter über das des Wildſtandes
belehren zu laſſen Der angehende Jäger ſchritt ganz ſtol
einher ſeitdem er von ſeinem Lehrherrn die Erlaubni
erhalten den Hund Chaſſeur führen zu dürfen der denn auch
gehorſam ihm zur Seite ging und auf alles achtete was er
mit Auge Naſe und Gehör wahrnehmen konnte

Natürlich erfuhr Juſtus ſogleich von dem frechen Eindringen
des Jltis in den Hühnerſtall und alsbald waren die Jäger zu
gemeinſamen Nachſpürungen vereinigt

Der mordluſtige Räuber mochte den friſchen Spurſchnee
nicht in ſeine Berechnungen gezogen haben denn unter dem
Fundamente des Stalles hervor war Sand u rer
dem aus ſich die Spur genau erkennen und mit leichter We
weiter verfolgen ließ Es war ein ziemlich ſtarker Burſ
geweſen der ſich hier hatte durchgraben können dies bezeugten
die Abdrücke ſeiner Tritte die ſich vor und rückwärts nach dem
nahen Grabenrande zu deutlich im Schnee erkennen ließen

Hier bildete eine Reihe alter abgehauener Erlenſtöcke eine
feſte Begrenzung des Grabenufers die zwiſchen ihren Wurzeln
gar herrliche Wohnungen für IJltiſſe darboten

Es waren gleichſam Feſtungen denn unter dieſen ſtarken
Wurzelverſchlingnngen retirirten die 3 von einer Deckung
in die andere falls nicht der ganze oft ſehr große Stamm aus
gerodet werden konnte

Dies wußte der Förſter wohl Aber heute war kein r
hauer in der Nähe und ſo blieb nichts übrig als ſich ſelb
mit Aexten und Schippen zu bewaffnen um zur Ausrodung
der alten Stöcke vorbereitet zu ſein

Wie die Spur deutlich erkennen ließ war der verſcheuchte
Dieb ohne eine Beute mitzunehmen flüchtig unter dem Flügel
des Hofthores hinweg in das Freie gelangt und am nicht ſehr
feier Grabenrande unter dem größten Erlenſtamm ein

Kehren Weit um ſich her breitete der alte Stock ſeine
arten Wurzeln aus gleichſam als wäre es darauf abgeſehendem Flüchtlinge ein ſideres Aſyl darzubieten in dem er nur

nach großen Anſtrengungen beſiegt werden konnte
Hier war guter Rath theuer Chaſſeur bebte vor Jagdluſt

Er grub und ſcharrte ſich die Pfoten wund um in das
Gewirr einzudringen Die Wurzeln wurden ſo viel als möglich
durchhauen um ihm das zu erleichtern aber alles vergeblich
Des war unmöglich Seine Größe geſtattete ihm nicht ſich
durch die dichten Verſchlingungen der Wurzeln hindurch zu
grrein Der Jltis e e ter zurück er fauchte
und ziſchte aber faſſen ließ er ſich nichtWeißt Du e ter ſprach Fritz i laufe nach Hauſe
und hole den Dachshund unſern kleinen Hans Der kann
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beſſer durch die Wurzelu kriechen und wird den Spitzbuben
ſchon feſt machen

Neuer Schnee wirbelte nieder als Fritz die väterliche
Wohnung erreichte Das kleine immer frierende Dachshündchen
lag in einer warmen Ecke des Sophas und die Frau Förſterin

te ihn gar noch mit einem wollenen Tuche zugedeckt als ihn
auf den Arm nahm und mit ihm davoneilte Das kleine

ſtets zitternde Thier ward plötzlich wie umgewandelt es
merkte daß es galt etwas zu leiſten ſodaß Fritz kaum im

war den Jagdluſtigen auf dem Arme zu erhalten
Das Hundchen war von Natur Filis und durchaus nicht
liebenswürdig weder gegen fremde Leute noch andere Hunde
mit denen es ſofort Streit und Beißerei anfing aber ein
ausgezeichnetes Thier in ſeinem Berufe war es weil ſein
kleiner Körper überall durchkriechen konnte und es überdies ſehr
ſcharf und biſſig drauf losging Auch heute kroch er bei ſeiner
Ankunft am Erlenſtamm mit einer Haſt und Energie in das

t die man dem zarten Thierchen gar nicht zugetraut
hätte Den Hühnerhund koppelte der Förſter an die Leine
um dem Kleinen freies Handeln zu ermöglichen der nun
ſeinerſeits mit lautem Jiff jiff den Feind unter dem Stamme
in die Enge trieb

Ein durchdringender Geruch dem Jltis Wenn entſtieg
dem unſichtbaren Kampfplatze und manch halb unterdrückter
Aufſchrei des Hundes gab den Beweis daß ein heftiger Krieg
entbrannt und Hans gebiſſen e Nicht achtend der Wunden
und Gefahren geht dieſe tapferſte aller Hunderaſſen in muthigem
Kampfe dem S Feinde entgegen und gerade dieſes
kleine grillige Dachshündchen war einer der Aer

Mit wuchtigen Axthieben wurden nun die hindernden
Wurzeln durchhauen und entfernt und bald ſah man das
arbeitende Hündchen die Erde hinter ſich ſcharren man ſah
daß der Räuber nicht weiter retiriren konnte und war nun des
Sip ziemlich ſicher Mit größter Vorſicht nahm Fritz den
Hund zurück der Förſter zog den e aus dem Gewehr

und zog mittels deſſelben den um ſich beißenden Jltis heraus
wo er dann ſeinen wohlverdienten Lohn empfing

Die W zerbiſſen die Behänge geſchlitzt die Pfoten
Pre die Augen voll Sand wollte Hans ſich nicht von
dem erlegten Feinde abbringen laſſen Er verbiß ſich ſo feſt
J s Thier daß er an dem emporgehaltenen Kadaver hängen

eb

Juſtus nahm ihn ab und ſteckte ihn in ſeine Jagdtaſche um
J zu u die mit Sand gefüllten Verletzungen vorſichtig

auszuwaſchen
verendeten Jltis betrachtete der Förſter mit ſchmunzelndem

Wohlgefallen Ein ſchöner Balg das fürwahr, ſprach erder iſt weit über einen Thaler werth Ich wollte wir bekamen

ehe r S mer p Fritz hAber ohne Hühnerwürgen Papa fügte Fritz hinzu
Schippe und Axt wurden nun unter einem nahen Reiſig

haufen verſteckt und das Abſpüren weiter fortgeſetzt obgleich
es ärger zu ſchneien begann und die Fährten undeutlicher
wurden So mancher Haſe ſpürte ſich vom Felde herein in
den ſchützenden Wald üm ſich den Tag über hinter Gebüſch
zu ducken bis die Abenddämmerung ihn zu neuen Patrouillen
in die benachbarten Saatfelder anreizte Ein Sprung Rehe
war hier friedlich über die Linie gezogen während dort einſtarker Hirſch fing dieſelbe paſſirt Jatie Kaum ließ ſich
die Spur eines ſes noch herausfinden wenn er nicht
offenbar eine Beute fortgeſchleppt hätte wie der verwiſchte und
hier und da geröthete Schnee unzweifelhaft bezeugte

Wäre aber auch der Schnee noch dichter g en der feine
ſinn des Hundes Chauſſeur hätte die Spur doch nicht

verloren und wirklich traf man bald einen angeſchnittenen
Haſen hinter einer Kaupe liegend an Der räubvberiſche Fuchs
war aus Furcht vor den nahenden Jägern geflohen nur ſeine
Beute hatte er im Stiche laſſen müſſen

Vom Haſen fehlten bereits der Kopf und die innern Theile
Rücken und Keulen waren noch unverſehrt

Den nehmt mit, ſprach der Förſter und übergebt ihn
dem r Oberförſter denn der Braten iſt noch gut und

er aber nahm den Haſen nicht an ſondern meinte es
ſei beſſer wenn ihn die Frau Förſterin briete als wenn ihn
der vollends verzehrt hätte Fritz ſolle den Aufgefundenen
nur mit heim nehmen die neue Mama würde ihn ſchon braten
und zurecht machen daß er trefflich ſchmecke

Ei Haſenbraten rief Fritz und ſchnalzte mit der Zunge
den haben wir zu denn lange nicht gegeſſen Beinahe hätte

er hinzugeſetzt verſtehn Sie wenn er dieſe Redensart dem
Lehrherrn gegenüber nicht für unpaſſend gehalten hätte

Tand wirthſchaftliche Beſuche

Gottliebs Pfeife
Unſer Gottlieb ſchmaucht ſein Pfeifchen wie der alte Deſſauer

Nichts auf der Welt iſt ihm lieber als ſeine Pfeife Früh
wenn er aufſteht iſt ſein erſter Griff nach der Pfeife und
abends wenn er ſchlafen geht iſt die Pfeife das letzte was
er aus ſeiner Hand legt Die Pfeiſe iſt Gottliebs Alles
Jſt ihm ein Schwein hops gegangen Gottlieb ſetzt ſeine Pfeife
in Brand geht in den Garten hinter die Scheune oder nach
dem Raine und das Schwein der Verluſt iſt h
Zankt ſeine Alte wenn er ſpät vom Markte aus der Stadt
von der Jagd vom Skat nach Hauſe kommt ſo zündet Gott
lieb ruhig ſeine Pfeife an macht ein paar derbe Züge und
er hört und ſieht nichts mehr vom Lärmen und Poltern der
Alten Ein Göttergeſchenk iſt ihm die Pfeife und er hat es
ſich von ſeiner Ehehälfte ausbedungen ihm ſeine Pfeife mit in
den Sarg zu legen wenn er einſt von ſeinem Hofe hinaus
auf den de

keine Seline gkeit wie bei Buchholzen ohne Wein keinen
immel
Am Weihnachtsabend hat aber Gottlieb ſeinen Aerger gehabt

und heute am Neujahrstage wurmt s ihn immer noch Da
iſt ein junger Flis mit Cigarren ins Dorf gekommen und hat
ſchöne Kiſtchen Cigarren zu Weihnachten feilgeboten und
pardautz Gottliebs Alte iſt reingefallen ſie hat 300 Stück
Angſt jedes 100 mit 10 Mark baar bezahlt und die drei

iſtchen ihrem Manne als Weihnachtsgeſchenk verehrt Gott
lieb raucht nur zu Feſtzeiten Cigarren und ſo hätte er von
der Alten lieber 10 Pfd Tabak gehabt als Cigarren und
was das teollſte iſt die Cigarren ſind ſo ſchlecht daß ſie
höchſtens ein Bienenvater in die Schmauchkanne thun kann
um Bienen und Wespen damit zu jagen Gottlieben ärgern
dieſe 30 Mark denn ſchließlich kommen ſie doch aus ſeiner
Taſche wenn man s ſo recht nimmt

o iſt nun der Gottlieb Die Frau hat s gut gemeint
aber ihr iſt die Weihnachtsfreude verdorben Sehr mit Unrecht
Gottlieb thät ſchon gut er rauchte mehr Cigarren denn

geſagt die kurze Pfeife bekommt dem Gottlieb ſchlecht
ft befällt ihn nach langem Rauchen Schwindel er wird blaß

und matt und muß ſich aufs Sopha legen Ja ja der
Tabak Wer ſo die erſte Cigarre und wohl gar zuerſt die
Pfeife raucht der kennt die Geſchichte der weiß wie s thut
wenn man anfängt Tabak zu rauchen Gottliebs Frau meint
Pfeife müſſe niemand rauchen nur Cigarren ſollten geraucht
werden es ſähe nobler aus und wäre auch geſünder Und
Gottliebs Frau hat recht ſehr recht

Aller Rauchtabak hat nämlich dreierlei Oel in Ein
mal ſteckt in den Tabaksblättern ein brenzliges Oel welches
ſo giftig iſt wie Cyankali wie Blauſäure Dann iſt auch
noch ein flüſſiges Oel im Tabak und von dieſem bekommt man
den Schwindel und das Erbrechen wie die Studenten ſagen
Das dritte Oel das in dem Tabak ſſt iſt weiß farblos und
ſehr ſchwer es wird Nikotin genannt und riecht ſo fürchterlich
daß man in einem Zimmer in welchem nur ein paar Tropfen
verdampft werden nicht mehr athmen kann und ausreißen
muß Das Nikotin iſt ein entſetzliches Gift Schon einige
Tröpfchen einem Hunde auf die Zunge gegeben tödten den
ſelben nach wenigen Minuten und in einem Centner trockener
Tabaksblätter ſind oft 8 Pfd Nikotin

Wer nun Cigarren raucht der bekommt alles von der
Cigarre in den Mund und doch ſchmeckt vie Cigarre nicht ſo
ſcharf wie die Pfeife Cigarren kann mancher den ganzen Tag
qualmen aber wenn er eine Zeit lang Pfeife gedampft hat
muß er dieſe wegſtellen es geht eben nicht mehr Es kommt
das daher daß bei der Cigarre freier Luftzutritt iſt und ſo
der Tabak vollſtändig verbrennt Bei der Pfeife iſt die Sache
mehr Deſtillation Die Pfeife liefert reichlich brenzlige Gaſe
Theerſtoffe und Nikotin Jſt das Pfeifenrohr lang ſo kühlt
ſich der Rauch unterwegs ab und es ſetzen ſich im Rohre die
Stoffe ab Die lange Pfeife giebt daher ein Pfeifenwaſſer
welches nicht ſo viel Nikotin und Theer hat als das der

etragen wird e Pfeife ſagt Gottlieb
u

ſinne Die Schiffer auf Meeren und Fl

5

kurzen Pfeife es iſt auch flüſſiger heller als das der enPfafe während das der letzteren dick ſchmierig tief an

oft ſchwarz iſt Das Nikotin verdampft erſt bei hoher Hitzeund das Vtelfenwaſſer iſt ſtets ſehr giftig

Alle die eine kräftige Pfeife lieben rauchen daher lieber
aus der kurzen Pfeife und ſtopfen ſie mit feuchtem Tabak
denn dadurch entſteht eine energiſchere Wirkung des Tabaks
ſo als wenn man die Cigarrenſtummel in die Pfeife ſtopft
und raucht denn in den Endſtücken der Cigarren haben ſich
Nikotin und Waſſer verdichtet

Früher rauchten die Leute aus Thonpfeifen und bei Hoch
zeiten Kindtaufen Volksfeſten kommt es jetzt noch vor daß
aus Thonpfeifen geraucht wird Die Thonpfeifen ſaugen
wie Drainröhren das Waſſer alſo hier das nikotinhaltige
Waſſer auf und es kommen dann nur die brenzlichen Gaſe in
den Mund Die Aſiaten Türken rauchen Pfeifen in denen
der Rauch erſt durch Waſſer geht ehe er in den Mund gelangt und ſo ſind dieſe uns ne hierin voraus wie in allem

wo es ſich um Genüſſe wie Eſſen Trinken Schlafen u ſ w
dreht Freilich verſtehen ſie es aber leider auch gerade durch
die Pfeife ſich wie ſie meinen kurze Zeit ſo zu berauſchen
daß ſie ſich ins Paradies verſetzt wähnen nachher fühlen ſie
ſich jedoch um ſo elender Will der Türke ſo recht glücklich
ſein ſo raucht er Nargileh der Hindu den Huka das heißt
ſie miſchen den Tabak mit Opium oder Zimmet oder
Roſeneſſenz oder gar mit Queckſilber Die Dämpfe von
dieſen Stoffen berauſchen bis zur Entzückung n den
an unendlich und laſſen alle Sorgen und allen Kummer
vergeſſen

ottliebs Frau hat ſchon recht wenn ſie wünſcht daß ihr
Alter mehr die Cigarre als die kurze Pfeife raucht denn ſie
merkt es ihm nur gar zu oft an wie übel ihm beim Rauchen
der kurzen Pfeife wird Jndeß wenn der Alte ſo Jauche fährt
bei Regen und Wind im Felde ſteht dort den Kompoſthaufen
umſchaufeln läßt dann liebe Alte laß ihn nur die kräftige
derbe Kurze rauchen die Cigarre thut s da nicht

Es iſt nun einmal ſo und es läßt ſich nicht ändern es
muß der Menſch irgend ein narkotiſches Gift ſich nehmen
wenn er leben und glücklich ſein will Wir Männer ren
Tabak und genießen das Nikotin die Weiber trinken dafür
Kaffee und haben das Kaffein Das eine Volk liebt den
fur und ſchwelgt in Bier das andere braut ſich gus Hanf
ein Lieblingsgetränk andere vertilgen Opium Coca Stech
apfel Fliegenpilze i eſe Jm r brauen wir unsdie berrliche aibowle gießen den Moſel auf den Waldmeiſter

aber nicht der Wein ſondern das gottbegnadete Cumarin im
Waldmeiſter iſt es welches uns den Göttertrank die Mai
bowle ſchafft Jm Sommer eſſen wir den Salat und unſere
Frauen ſind ſo klug und waſchen die Köpfe und e
ſie dann in die Schüſſel damit der Milchſaft des Salats in
der S bleibt wir ihn genießen und nach dem Eſſen
deſſelben ſanft einſchlummern ſintemalen der Milchſaft des
Salats wie Opium wirkt Ländlich ſittlich Die Kamtſcha
dalen erfreuen ſich an den giftigen Fliegenpilzen und die
Diener der Herren trinken den Harn derſelben da das Gift
unverändert in den Harn geht Echte haben die
Doſe das Prieschen und mancher rn täglich einige Loth
in das Riechdreieck Die Ottomaken das ſchreckliche
Niopopulver in die Naſe und werden berauſcht bis zum Wahn

ſſen kauen begierigden Tabak und entbehren lieber Brot und Trunt ehe ſie dem

Kautabak entſagen Und wer wollte es unternehmen und
wagen den Menſchen das Narkotikum zu rauben Kein
Monopol kein Geſetz keine Predigt ſind im ſtande narkvotiſche
Genüſſe zu bannen und während früher die Geiſtlichen von
der Kanzel gegen das Teufelskraut donnerten kaufen wir heut
Paſtorentabak Gottliebs Alte that wohl als ſie ihrem Alten
Cigarren unter den Weihnachtsbaum legte und der Eiſerne
möge im Papierkorbe ruhen laſſen das Tabaksmonopol

Odon Balder

Aus der wiſſenſchaftlichen Kochkunß

Rettig Schnee
Weshalb eſſen Sie Rettig zu Jhrem Brode So frug ich

in München einen Freund und Kollegen welcher mich in einen
der berühmten Bierkeller d h eine Gartenwirthſchaft in

welcher ſelbſtgebrautes Bier ausgeſchenkt wird geführt undDie die Vorzüge des daſelbſt verzapften Stoffes ausein

andergeſetzt hatte ßWeshalb eſſen Sie Rettig Auf dir e blickte er
mich erſtaunt an legte dann den ſaftigen weißen Rettig den
er ſorgſam in dünne Scheiben ſchnitt auf das als Teller
dienende Stück Zeitungspapier ſchüttelte den Kopf und ſagte
lachend Nun weil er gut ſchmeckt

Und weshalb ſchmeckt er gut Als Antwort folgte nur
ein bedeutungsvolles e

Meine Frage war aber keine von denen auf welche ſelbſt
ehn Weiſe nicht zu antworten vermögen Die Phyſiologiee rt die Antwort im Nachweiſe des Umſtandes daß keine

Speiſe uns angenehm ſchmeckt für welche im Haushalte unſeres
Organismus nicht ein Bedürfniß vorliegt Aus der Sprache
des täglichen Lebens in die der wiſſenſchaftlichen Erkenntniß
überſetzt laufen alſo die Fragen nach dem Grunde des Ge
nuſſes und des Wohlgeſchmackes des rohen Rettigs in der
einen zuſammen Welches Bedürfniß unſeres Or
ganismus befriedigen wir durch das Verſpeiſen
des rohen Rettigs

Die Antwort lautet Das Bedürfniß dem Magen ſeine
mechaniſche Arbeit zu erleichtern und zu unterſtützen Die
mechaniſche Magen Arbeit

Seit die Chemie aus dem Wuſt mittelalterlicher Einzel
kenntniſſe und alchymiſtiſcher Formeln im Verlaufe der letzten
100 Jahre allmälig zu einer Art Wiſſenſchaft ſich geſtaltet
wurde ſie obgleich noch als Wiſſenſchaft in den Windeln
liegend und zu viel größeren Ho gen für die Zukunft
berechtigend wegen der vielfachen Aufſchlüſſe die ſie über
früher unerklärbare Vorgänge gab bald ſo überſchätzt daßman um ijhretwillen die Füheren Kenntniſſe vergaß uno höchſt

einſeitig ſich mit chemiſchen Erklärungen begnügte nem
Falle zeigte ſich dies auffallender als bei den Anſchauungen
über die Verdauung Ehedem meinte man dieſelbe beſtünde
nur in einer mechaniſchen Zerkleinerun und feinen Vertheilungder Speiſen jetzt hält man ſich nur an deren chemiſche

Umänderung und Löſung Ehedem hielt man den Magen ſt
einen Mörſer oder eine Reibſchale jetzt hält man ihn
eine chemiſche Retorte Er iſt aber beides Wie aus
chemiſchen Gründen der Nordländer Bedürfniß fühlt nach

fetten Speiſen und der Südländer nach Zucker und Säuren
ſo beſteht für Beide aus mechaniſchen Verhältniſſen der

kg nach unverdaulichen Speiſen Eine ſolche iſt der
ettigDie Wirkungen der e rn Magen Arbeit ich vor

einer Reihe von Jahren an Thieren zu erkennen bemüht
Jch fütterte große Hunde mtt gerinnbaren Stoffen welche im
Magen einen feſten e ziemlich gleichmäßigen Brei bildenJndem der Magen e bewegte um die in ihm enthaltenen

Speiſen unter einander zu und nach und nach mit
ſeiner abſondernden Jnnenfläche in gleichmäßige Berührung zu
bringen darin beſteht ſeine m rbeit mußte er
dem zen BreiKloſe eine andere Geſtalt geben Man erhielt
einen Abdruck der Ma v

Der Magen bewegt das in ihm Enthaltene in Form einer
Spirale in Form einer in ckkehrenden 8 was
J aus der Anordnung der Magenmuskeln leicht erklärtenn wir den Jnhalt eines Topfes untereinander rühren

wollen ſo bedürfen wir dazu eines Spatels Löffels kurz
eines im Topfinhalte ſich bewegenden Jnſtruments der
Magen dagegen iſt ein Gefäß welches ſtatt der
war andungen hat und indem er ſich wurmförmig
um ſeine Längsaxe bewegt und wiederum erſchlafft ſchiebt er
den Jnhalt in der Richtung dieſer Bewegungen vorwärts
wobei das Gelöſte und fein Zerkleinerte d den Pförtner
Pylorus in den Darm gut das zäh Zuſammenhängende

und Grobe wiederum zurückbewegt und dann von neuem den
ſelben Weg vorwärts geſchoben wird

Es liegt auf der Hand daß alles die Magenarbeit erleichtert
was den Mageninhalt leichter verſchiebbar macht mithin
alles was die zähe Breimaſſe in kleinere Theile trennt

So gerinnt Kuhmilch im Magen ſehr ſchnell
KäſeMaſſe und bewirkt deshalb bei empfindlichen onen
Magendrücken d h das Gefühl der angeſtrengten Magen

bewegung Wird aber gleichzeitig Brod oder Zwieback
genoſſen ſo zertheilt dieſes die Maſſe in kleinere Abtheilungen
und erleichtert die mechaniſche Arbeit des Magens
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